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Alarmstimmung in Berlin: Kulturkämpfer
fordern Rettung vor Kürzungen!

Eko Fresh spricht über die Kürzungen im Berliner Kulturetat
2025 und fordert mehr Engagement von Kulturschaffenden

in der Politik.

Kerpen, Deutschland - Das kulturelle Leben in Deutschland
steht vor Herausforderungen – und das nicht nur in den großen
Städten. Am 13. Juni 2025 wird deutlich, dass besonders die
Berliner Kulturszene unter massiven finanziellen Kürzungen
leidet. So plant die CDU/SPD-Regierung in Berlin, den Kulturetat
um 130 Millionen Euro, also über 12%, zu kürzen. Diese
Entscheidung sorgt für Bestürzung in der gesamten
Kulturlandschaft, da sie zu drastischen Programmreduzierungen
in großen Institutionen führt und kleinere, freie
Kultureinrichtungen um ihre Existenz bangen müssen. Kulturelle
Initiativen, die sich für Diversität und soziale Programme
einsetzen, sind besonders betroffen.



Die Berliner Kulturszene ist alarmiert und warnt vor einem
gravierenden Verlust an Arbeitsplätzen und kultureller Vielfalt.
Theater wie die Volksbühne und viele andere fordern
Ausnahmen von den Kürzungen, um den Spielbetrieb
aufrechterhalten zu können. Auch Institutionen wie die Komische
Oper benennen dringend benötigte finanzielle Unterstützung für
Sanierungsprojekte. Aktivisten aus der Szene befürchten, dass
essenzielle Angebote, insbesondere im Bereich Kinder- und
Jugendtheater, durch die geforderten Einschnitte gefährdet sind.

Kultur- und Kulturetat in der Krise

Im Zusammenhang mit den ohnehin schon kritischen
Verhältnissen in Berlin bleibt das Bild der Kultursituation in ganz
Deutschland bedrückend. Die Beauftragte der Bundesregierung
für Kultur und Medien plant zwar, den Etat von 2,15 Milliarden
Euro in 2024 auf 2,2 Milliarden Euro in 2025 zu erhöhen.
Dennoch sind massive Kürzungen in anderen Bereichen, wie
etwa der Unterstützung für die freie Szene, geplant. Die Mittel
für die sechs Bundeskulturfonds sollen um fast die Hälfte
reduziert werden, von 34,3 Millionen Euro in 2024 auf nur noch
18 Millionen Euro. Besonders kritisch wird die Streichung aller
Zuschüsse für das Bündnis internationaler Produktionshäuser
beobachtet, die das Rückgrat der Freien Darstellenden
Kunstszene bilden.

Die Verunsicherung in der Berliner Kulturbranche ist enorm. Die
Institutionen berichten von Existenzängsten und drohenden
Einschnitten, die nicht nur das Programm, sondern auch die
Zugänglichkeit zur Kultur gefährden. Der Arbeitskreis Berliner
Kinder- und Jugendtheater hebt hervor, dass gerade in Zeiten
wirtschaftlicher Unsicherheit die Förderung von Kultur und
Bildung höchste Priorität haben sollte.

Eko Fresh und neue Perspektiven in der
Politik



Inmitten dieser schwierigen Situation äußert sich der deutsche
Rapper Eko Fresh, der am Podium über seine Zukunftspläne
spricht. In einem Dialog lässt er durchblicken, dass er sich
vorstellen könnte, Bürgermeister von Kerpen zu werden, auch
wenn dies zunächst nur im Scherz gemeint ist. Seine
Überlegungen rücken einen spannenden Gedanken in den
Fokus: Warum sollten nicht mehr Kulturschaffende in die Politik
gehen, um frische Perspektiven zu bringen?

Inspiriert von Beispielen wie Arnold Schwarzenegger, der seine
Karriere im Sport startete bevor er Gouverneur von Kalifornien
wurde, appelliert Eko Fresh an die Kreativität der Künstler, in die
politische Debatte einzutauchen. Er betont die Notwendigkeit,
dass mehr Menschen aus der Kulturbranche in politischen
Ämtern vertreten sind. Diese Sichtweise unterstützt die
zeitgenössische politische Kommunikation, die besonders durch
die Linke, wie Caren Lay, mit viralen Songs und kreativen
Ansätzen Beachtung findet.

Wie die Politik auf die aktuelle Debatte um Kulturförderung
reagiert, bleibt abzuwarten. Klar ist, dass der Bedarf an
kultureller Vielfalt und Inklusion in diesen bewegten Zeiten nie
größer war. Der Aufruf zur Unterstützung der Kreativen und
Kulturakteure ist dringlich – nicht nur als Antwort auf finanzielle
Engpässe, sondern auch zur Verstärkung sozialer Strukturen in
der Gesellschaft.

Die Herausforderungen stehen der Kulturszene ins Gesicht
geschrieben – es braucht mehr denn je einen verbindenden
Ansatz, um die Vielfalt und Kreativität in Deutschland zu
bewahren.

Für weitere Informationen lesen Sie die ausführlichen Berichte
von taz, tip Berlin und Deutschlandfunk Kultur.

Details

https://taz.de/Eko-Fresh-will-Buergermeister-werden/!6093966/
https://www.tip-berlin.de/stadtleben/politik/kulturkuerzungen-2025-reaktionen-berliner-kulturszene/
https://www.deutschlandfunkkultur.de/kuerzung-kulturetat-kulturfonds-freie-szene-100.html
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